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Eine Beobachtung über die Kühlung des Tafelglases. 
Von Hidec Y am am o I o. 

(Aus dem Forschungslaboratorium der Asahi Glass Cornpany, Ltd.) 

(Eingegangen am 21. 7. 1939.) 

Das nach f o u r ca u I t, dem P i t t s b u r g h - und Spannungsverteilung, wie eine große Zahl von Beobach-
anderen Vertikalziehverfahren hergestellte Tafelglas be- tungen ergab. Im gleichen Tafelglas waren beispielsweise 
findet sich gewöhnlich in einem ungleichförmigen Span- die Druck- und Spannungsstreifen wechselweise verteilt, 
nungszustand, der im Hinblick au! die Schneidfähigkeit und ihre Intensitäten nahmen gegen die Tafelmitte von 
und wegen der zunehmenden Bruchneigung nachteilig ist. beiden Kanten her allmählich ab. Scharfe und intensive 

Im Laboratorium der As a h i GI a s s Co m p an y Streifen waren in einem anderen Tafelglas längs der 
(Japan) waren die Bemühungen auf die Erforschung Borten in schmalen Gebieten konzentriert. Die am häu-
solcher Herstellungsverfahren gerichtet, durch die das !igsten beobachteten Spannungszustände hatten die in 
Tafelglas in geeigneter Weise während des kontinuier- Bild 1 dargestellten, allgemein kennzeichnenden Merk-
lichen, in vertikaler Richtung erfolgenden Ziehens ge- male. Der Druck-Höchstwert im engen Bereich der Kante 
kühlt werden konnte. wurde größenordnungsmäßig zu 200 kg/cm2 bestimmt. 

Zunächst interessierten die Verteilungen der vorhan- Bezüglich der Spannungszustände besteht Lwischen 
denen Spannungen im nach dem fourcault- und Pitts- f o ur ca u I t - und Pi t t s b ur g h - Tafelglas ein ge-
burgh-Verfahren erhaltenen Tafelglas sowie die Art der wisser Unterschied. Beim fourcaultglas wurden Span-
Kühlung im Ziehschacht. nungsstreifen mäßiger Intensität nur in einem schmalen 

In der vorliegenden Mitteilung werden die Ergebnisse Bereich längs der Borten gefunden; im Mittelteil waren 
vorläufiger Versuche beschrieben, die unter gewöhn- sie gewöhnli ch so schwach und gleichförmig, daß sie 
liehen Arbeitsbedingungen im Betrieb angestellt wurden. nur mühsam bestimmt werden konnten. Beim Pi t t s · 

Versuche. 
Die Spannungszustände des Tafelglases wurden mit 

Hilfe von Großpolariskopen, die im Laboratorium ent­
wickelt worden waren, studiert. Zur Messung der Doppel­
brechung diente ein Quarzk,eil und ein B er e c k scher 
Kompensator. Die Proben hatten die volle Tafelbreite 
und etwa 60 cm Länge. 

Das nach den Vertikalziehverfahren hergestellte Tafel­
glas zeigte die ständigen Spannungen gewöhnlich gleich­
förmig in der Ziehrichtung, aber nicht immer gleich­
förmig in der Tafelbreite. Die Spannungsverteilungen 
treten daher üblicherweise als zu den Borten parallele 
Streifen auf. Die Verteilung dieser Streifen erscheint 
selbstredend sehr durch die Arbeitsbedingungen beein­
flußt. Man erhält infolgedessen verschiedene Typen der 
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Bild 1. Die häufigsten Spannungszustände im Tafelglas. 

b ur g h glas jedoch waren die Spannungsstreifen breiter 
als beim f o ur ca u lt glas, und zuweilen wurden inten­
sive Streifen sogar im Mittelteil nachgewiesen. Aus den 
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11iid 2. D~rstellung der Fortpflanzung der Sprünge längs der 
Spannung%treifen. 

301 



302 Gl as techn. Be r. H. Yam amolo: Eine Beobachtung über die Kühlung des Tafelglases. 17. J ahrg., H eft 11 

Versuchen wurde daher geschlossen, daß das Pi t t s -
b ur g h glas stärkeren Spannungszus tänden unterlieg t 
a ls etwa das F o u r ca u I t glas. 

Bruchproben mit diesen Ta fel g läsern, deren Span­
nungszustände bekannt waren, ergaben, dall die Sprünge 
die Neigung hatten, sich längs der Spannungss treifen 
fortzupflanzen . Bild 2 erläutert diese Tatsache. 

lJ m die Küh lungsbeding ungen zu bestimmen, is t es 
notwendi g, die Temperatur der gezogenen T afel während 
ihres Durchgangs durch den Ziehschach t zu messen. 
Diese Messung erfolg te mittels eines Pt-PtRh-Thermo­
elements, das s ich knapp an der Oberfläche des Tafel­
g lases befand. Durchgeführt wurden die Messungen für 
eine Reihe von Punkten, beginnend am oberen 'I eil des 
Wasserkühlers bis zur vierten oder fünften Wa lze im 
Z ieh3chacht. Die auf diese Wei se ermittelten Temperatur­
verh ältnisse ermög lichten eine Abschä tzung des Ktih­
lungsverlaufs beim Tafelglas unter tatsächlichen Arbeit3-
beding ungen. 

Der Abkühlungsverlauf beim Tafelg las ist na türlich 
von verschiedenen Faktoren abhäng ig . In Bild 3 wird 
als Beispiel die Abhäng igkeit von der Dicke gezeig t. Eine 
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ß il d 3. Abhä ngigke it des Abkühlungsve rl a ufs vo n de , Dicke 
des T a felgla ses. 

g roße Anzahl von Beobachtungen unter normalen Ar­
beitsbedingungen lieferte die Erkenntnis, daß es unter­
schiedliche Kühlungstypen gibt. Unter diesen lassen s ich 
zwi schen F o u r ca u I t - und Pi t t s b u r g h glas Unter­
schiede feststellen, die besonders auffallend und interes­
sa nt s ind . Bild 4 und 5 bringen das allgemein Kennzeich­
nende der nach beiden Verfahren erzeugten T afel glä ser 
zur Darstellung. Aus den Bildern wird ersichtlich, da jj 
der Küh lungsverlaut beim F o ur ca u 1 t g las etwas lang-

l{i ld 4. Kli hl1111 gs typ des F o II r ca u I t gla ses . 

Bild 5. Kühlungs ty p des Pi t t s b u r g h gl ases . 

samer als beim Pi t t s b ur g h gla5 vor sich geht. ße1 
diesem is t er im Mittelteil fa st dem an den Borten er­
folgenden gleich. Rascher is t er eher beim F o ur ca u I t . 
g las; beim Mi ttel tEil weist er eine allmähliche Verzöge­
rung auf. 

Da die Versuche nur i111 Bereiche des Ziehs,:hachte~ 
unternommen wurden, mangeln ihnen Angaben, die für 
eine allgemeine Erörterung der Kühlung des gezogenen 
Glases brauchbar wärer:. Verg leich ! man jedoch die Arl 
der Kühlung beim F o ur ca u 1 t - mit der beim Pi t t s • 
b u r g h glas, dessen Spannungszustände gewöhnlich 
schlechter als beim F o 11 r ca u 1 t g las waren, so gelang, 
man zu fol genden Schluß folgerungen : um ein geei gncl 
gekühltes Glas zu erhalten, muß das Kühlungsverfahren. 
das unbedingt für die Ausbildung gehärteter Bor ten er­
forderlich ist, so beschaffen sein, daß die Kühlung all­
mählich gegen die Mitte von beiden Borten her ver­
zögert fortschreitet. Im Einklang mit der obigen Schluß­
folgerung wird ein besonderer Wasserkühler im Pi t t s -

Bi!•j 6. Besond e re r, beim Pi t t s b ur g h v erfahren 
ve rwendete r Kühl e r. 

b u r g - Herstellungsverfahren verwendet (s. Bild 6), um 
die Kühlung der beim f o u r c a u I t verfahren anzu­
gleichen. Dadurch können die Spannungen des Pi t t s -
b u r g h glases auf die Größenordnung jener des F o u r -
c a u I t g lases vermindert werden. 

Zusammenfassung. 
Es wurde die Verteilung der ständi gen Spannungen 

im nach dem F o ur ca u 1 t - und Pi t t s b ur g h - Ver­
fa hren hergestellten Tafelglase untersucht. Es wurde die 
Art und Weise fes tg estellt, in der das Glas während des 
Durchgangs durch den Ziehschacht gekühlt wird . Diese 
Versuche ermöglichen es, einige praktische Verbesse­
rungen der Kühlung des durch Vertikalz iehverfa hren 
erzeug ten T ~fel glases vorzunehmen . 
(Aus dem Engl. i.ibertr. v. Dr.-Ing. H. freyta g.) (1 3535) 




